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Fraktionsvorsitzender
Dr. Jonas Schönefeld
Am Marktplatz 2
64720 Michelstadt

ausschließlich per E-Mail

22. Juli 2025

Ihre Anfrage zur Umsetzung des Rechtsanspruchs auf Ganztagsbetreuung und zur 
Schulverpflegung im Odenwaldkreis vom 06.06.2025

Sehr geehrter Herr Dr. Schönefeld,

nachfolgend informiere ich Sie über den aktuellen Stand der Planungen und Umsetzungen 
im Hinblick auf die Erfüllung des Rechtsanspruches auf Ganztagsbetreuung im 
Odenwaldkreis und beantworte anschließend die von Ihnen mit Schreiben vom 06.06.2025 
gestellten Fragen.

Derzeit liegen von Seiten des Landes Hessen weder Ausführungsbestimmungen noch 
Handlungsanweisungen zur Ausführung des Rechtsanspruchs auf ganztägige Betreuung 
gemäß §24 (4) SGB VIII vor. Bisher ist lediglich bekannt, dass der Jugendhilfeträger für die 
Eltern der Erstklässler im Schuljahr 2026/2027 ein Angebot vorzuhalten hat, dass an 
Werktagen einem Umfang von mindestens 8 Zeitstunden umfasst. Dieser Anspruch besteht 
auch in den Schulferien, mit Ausnahme einer maximalen Schließzeit von 4 Wochen (kann 
landesseitig entschieden werden). Durch die bereits seit ca. 20 Jahren wachsenden 
Ganztags- und Betreuungsangebote ist der Odenwaldkreis grundsätzlich gut aufgestellt und 
erfüllt schon heute in großen Teilen die Anforderungen zum Schuljahr 2029/2030.

Da gemäß derzeitigen Informationen die Schulzeit zur Erfüllung der acht Zeitstunden mit 
angerechnet wird, ist geplant, wie bei vielen anderen Schulträgern in Hessen, den Anspruch 
über die an Schulen bereits vorhandenen Betreuungsangebote abzuwickeln. Hierdurch 
müssen die Schülerinnen und Schüler ihre bereits gewohnte Umgebung nicht aufgeben und 
es erfolgt keine Erhöhung von Beförderungskosten. 

Die inhaltliche Ausgestaltung der jeweiligen Ganztags- und Betreuungsangebote an den 
Schulen vor Ort obliegt wie bisher den Schulleitungen und damit verbunden den schulischen 
Gremien. Mit der Teilabdeckung des Rechtsanspruchs durch die Ganztagsprofile der 
Schulen, individuell ergänzt durch elternfinanzierte Betreuungsangebote, liegen die 
Elternbeiträge im Odenwaldkreis im hessischen Vergleich am unteren Ende.

http://www.odenwaldkreis.de/datenschutz
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Für jede Angebotsform benötigen die Schulen einen Angebotsträger als 
Kooperationspartner, welcher Gelder verwaltet und Personal einstellt. Abgesehen von 
wenigen Fördervereinen, sowie Städten/Gemeinden, für welche die Durchführung mit 
zunehmender Größe der Angebote immer schwieriger wird, sind diese Angebotsträger 
mehrheitlich freie Jugendhilfeträger.

Im Odenwaldkreis stehen derzeit 5 freie Jugendhilfeträger zur Verfügung. Diese sind 
absteigend nach Anzahl der Trägerschaften aufgeführt:

 AWO Kreisverband Odenwaldkreis e.V.
 Odenwälder Verein für Bildungs- und Kulturarbeit
 AWO Perspektiven gGmbH
 DRK Erbach e.V.
 Familienhilfezentrum gGmbH

1. Betreuungszeiten und Gruppenvergrößerung:

Welche Schulen müssen ihre Betreuungszeiten noch ausweiten und Gruppen 
vergrößern, um den Rechtsanspruch zu erfüllen?

Die nachfolgenden Schulen müssen nach aktuellem Stand ihre Betreuungszeiten erweitern: 
Astrid-Lindgren-Schule, Einhard-Schule Steinbach, Grundschule Bad König, Grundschule 
Beerfurth, Grundschule am Limes, Grundschule Mossautal, Grundschule Rothenberg, 
Grundschule Wersau, Lindenhofschule Brensbach, Reinhart-van-Gülpen-Schule, Schule am 
Hollerbusch, Schule am Treppenweg, Schule am Drachenfeld, Brückenschule Erbach.

Bei allen genannten Grundschulen handelt es sich um geringfügige Ausweitungen der 
Betreuungszeiten von 15-30 Minuten, bzw. um die Schaffung von Betreuungsangeboten 
freitagsmittags.

Wie viele zusätzliche Betreuungsplätze werden voraussichtlich benötigt, um 
Wartelisten abzuschaffen?

Zum Stand Schuljahr 2024/2025 wurden etwa 47 Wartelistenplätze an den Schulen im 
Odenwaldkreis ausgewiesen. Diese Wartelistenplätze verteilen sich wie folgt:

Schule Schuljahr 2023/2024 Schuljahr 2024/2025
Grundschule Sandbach 20 9
Grundschule Bad König 15 18
Grundschule Höchst 35 20
Schule am Hollerbusch 5 0
Gesamt: 75 47

Diese Wartelistenplätze beinhalten Schüler der 1.-4. Klasse, für ab 2026/2027 
rechtsanspruchsberechtigte Schüler besteht keine Warteliste.

2. Trägerwechsel und Rückfallträgerschaft: 

Welche freien Jugendhilfeträger haben die Betreuung übernommen und wie verlief der 
Wechsel?

Der AWO Kreisverband Odenwaldkreis e.V. hat die Ausschreibung der Rückfallträgerschaft 
für sich entschieden. Zum Schuljahr 2025/2026 übernimmt der AWO Kreisverband 
Odenwaldkreis e.V. als Rückfallträger, zusätzlich zu den bereits in deren Trägerschaft 
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befindlichen Schulen, Betreuungsangebote an der Grundschule Vielbrunn, Einhard-Schule 
Steinbach, Reinhart-van-Gülpen-Schule und der Stadtschule Michelstadt. Uns liegen derzeit 
keine Beschwerden vor, daher gehen wir von einem reibungslosen Wechsel aus. Wir werden 
die betroffenen Schulen unterjährig darüber befragen, ob der Wechsel positive 
Veränderungen gebracht hat. Der Trägerwechsel sollte die Schulleitungen entlasten, die 
Qualität der Angebote weiter verbessern und die Attraktivität der Arbeitsstellen für 
übernommenes Personal erhöhen.

Wie wird die „Rückfallträgerschaft“ organisiert und welche Kriterien müssen Träger 
erfüllen, um bei einem Ausfall einspringen zu können?

Die Rückfallträgerschaft wurde europaweit ausgeschrieben, den Zuschlag hat der AWO 
Kreisverband e.V. erhalten. Die Rückfallträgerschaft ist in der Form organisiert, dass dort 
zwei Teilzeitkräfte (eine pädagogische Kraft und eine Verwaltungskraft) angestellt werden. 
Fällt ein Angebotsträger an einer Schule aus, springt der für den Odenwaldkreis tätige 
Rückfallträger ein. Er organisiert das Anmeldeverfahren für die Eltern, verwaltet 
Elternbeiträge sowie Fördergelder und stellt das benötigte Personal ein.

Generell muss ein Angebotsträger finanziell zuverlässig und für die Arbeit mit 
Kindern/Jugendlichen geeignet sein, sowie die für Arbeit in Schulen geltenden Richtlinien 
einhalten (Personal muss über eintragsfreies erweitertes Führungszeugnis und 
Masernimpfung, etc. verfügen). Der Rückfallträger ist durch die Ausschreibung zusätzlich 
daran gebunden, die Angebote rechtsanspruchserfüllend zu gestalten.

3. Ressourcenerhöhung und Platzkapazitäten: 

Wann wird mit der Ressourcenerhöhung für die Schulen durch das Kultusministerium 
gerechnet und welche Auswirkungen hat dies auf die Platzkapazitäten?

Das Hessische Ministerium für Kultus, Bildung und Chancen hat für das Schuljahr 2025/2026 
4 Stellen als Ressourcenerweiterung für den Odenwaldkreis zugewiesen. 

Die zusätzlichen 4 Stellen wurden den Schulen mit der Maßgabe gewährt, sie vorrangig zum 
quantitativen Ausbau der Plätze zu verwenden, falls Wartelistenplätze existieren. Daher wird 
die Platzkapazität im Vergleich zu Schuljahr 2024/2025 steigen.

- Welche Schulen haben bereits ihre Betreuungsplätze erhöht und wie viele 
zusätzliche Plätze wurden geschaffen?

Seit 2005 haben alle Schulen jährlich und stetig deren Plätze erhöht.
Mit der am 06.06.2025 erhaltenen Information über die Höhe der Ressourcen im Schuljahr 
2025/2026 werden sich die Schulen mit deren Angebotsträger in Verbindung setzen, um das 
Angebot zu gestalten. Zusätzlich werden Schulen mit Multifunktionsmobiliar ausgestattet um 
deren räumliche Ressource zu verbessern. Die Anzahl der zusätzlichen Plätze hängt 
ebenfalls maßgeblich davon ab, wieviel geeignetes Personal in den nächsten Wochen 
gewonnen werden kann.

4. Ferienbetreuung und Feriencampus: 

Welche Rahmenbedingungen legen die Schulleitungen und die Schulverwaltung fest, 
und wie wird der Träger für den Feriencampus ausgewählt?

Die Schulleitungen der einzelnen Gebiete haben Rahmenbedingungen zum 
Anmeldeverfahren, der Kostendeckung, den Betreuungszeiten, dem Betreuungsort 
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(Campus), Bringen/Abholen der Kinder, den Schließzeiten und zu groben inhaltlichen 
Schwerpunkten und dem anzufragenden Träger festgelegt. Diese Festlegung steht nur noch 
im Gebiet Unterzent aus.
Die Schulverwaltung hat diese Rahmenbedingungen auf wirtschaftliche und rechtliche 
Tragfähigkeit geprüft. Die angefragten Träger haben die Rahmenbedingungen im Hinblick 
auf organisatorische Umsetzbarkeit geprüft.

Der Prozess hat bisher gut funktioniert. Nach momentanem Stand sind die Angebotsträger 
dabei, die Angebotsplanung vorzunehmen. Dabei wird versucht, die lokalen Akteure der 
Kinder- und Jugendarbeit in die Ferienbetreuungen miteinzubeziehen und auf bereits 
bestehende, jedoch nicht rechtsanspruchserfüllende, Ferienbetreuungen Rücksicht zu 
nehmen, um so wenig Konkurrenz wie möglich entstehen zu lassen.

5. Qualität der Betreuung und Zertifikatslehrgang: 

Welche Inhalte umfasst der Zertifikatslehrgang für Personal in der Schulbetreuung 
und wie trägt er zur Qualitätssteigerung bei? 

Der Zertifikatslehrgang umfasst folgende Module:

 Modul 1:( 2 Tage = 16 UE) Rechtliche Grundlagen des Ganztagsangebotes nach 
dem Hessischen Schulgesetz. Hier steht das Thema Aufsichtspflicht im Vordergrund. 
Weitere Themen sind Kinderschutz und Kinderrechte sowie Datenschutz sowie 
allgemeine Informationen zum Ganztag: Zusammenarbeit im multiprofessionellen 
Team, Klärung von Aufgaben, Rollen und Zuständigkeiten.

 Modul 2: (2 Tage = 16 UE) Pädagogische Grundlagen des Ganztagsangebotes 
Grundlage Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder von 0 bis 10 Jahren (BEP) 
Theoretische Grundlagen der Entwicklungspsychologie vom Kind zum Jugendlichen, 
Entwicklungsphasen und ihre Begleitung. Bildung als sozialer Prozess.

 Modul 3: ( 3 Tage = 24 UE) Gruppenprozesse und Gruppendynamik Wie geschieht 
Wissensvermittlung? Meine Rolle als Betreuungskraft Die Persönlichkeit des Kindes, 
das Bild vom Kind Gruppendynamik erkennen, begleiten und fördern Konflikte: Wie 
sehen kindgerechte Lösungsansätze aus? Wie führe ich zielführende 
Elterngespräche? Gruppenprozesse während der Lernzeit, Mittagszeit und im 
offenen Bereich, bzw. in den AGs.

 Modul 4: ( 2 Tage = 16 UE) Kommunikationsstrukturen und Team-Netzwerk Welche 
Kommunikationsstrukturen sind hilfreich für eine qualitativ hochwertige Betreuung?( 
Betreuungskraft – Team, Team – Lehrer*in, Betreuungskraft – Kind-Team)

 Modul 5: ( 1 Tag = 8 UE) Lernzeit –Spielzeit: Gestaltung der Betreuungszeit und ihre 
Möglichkeiten Erholung und Ruhe; Sport, Spiele, Bewegung; Kreativität, Kunst und 
Musik; Medienpädagogik

 Modul 6 (0,5 – 1 Tag =4-6 UE) Reflexion und Abschlusspräsentation Schriftliche 
Zusammenfassung aller besuchten Module (4-10 Seiten): Welche Erkenntnisse habe 
ich aus der Qualifizierungsreihe gewonnen? Welche fachlichen oder methodischen 
Informationen waren hilfreich? Welche Erkenntnisse habe ich in meine Arbeitspraxis 
umgesetzt? Welche Informationen waren nicht umsetzbar und warum?

 Kolloquium (Vorstellung eines selbst gewählten Themas in dem die theoretischen 
Inhalte in der Praxis angewendet wurden)

Wie viele Personen sollen an diesem Lehrgang teilnehmen und welche langfristigen 
Auswirkungen werden erwartet? 
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Der erste Durchgang ist am 5. Juni mit elf Teilnehmerinnen gestartet. Zehn davon welche 
bereits in Schulbetreuungen arbeiten und eine Teilnehmerin, welche ab nächstem Schuljahr, 
in einer Schulbetreuung einsteigen wird.

Wie der Antwort aus der ersten Teilfrage zu entnehmen ist, bekommen die Teilnehmerinnen 
in dem Kurs nicht nur pädagogische Inhalte vermittelt, sondern auch Wissen, zu deren Rolle 
in den Schulbetreuungen. Daher ist zu erwarten, dass abgesehen von einer weiteren 
Verbesserung der pädagogischen Qualität in den Angeboten ebenfalls weniger 
Koordinationsaufwand für die Schulleitungen, neue Einsatzmöglichkeiten der Teilnehmer, 
eine höhere Mitarbeiterzufriedenheit und in Konsequenz daraus die Fluktuation abnimmt.

6. Förderschüler und landesweite Regelungen: 

Welche Unklarheiten bestehen bei der Umsetzung des Rechtsanspruchs für 
Förderschüler*innen und wie sollen diese gelöst werden?

Grundlegend bestehen im Förderschulbereich dieselben Unklarheiten wie für die 
Regelschüler. Außer dem rechtlichen Anspruch auf Bundesebene, wurde auf Landesebene 
noch keine gesetzliche Regelung getroffen.

Für die Gruppe der Förderschüler wird es wird es Informationen im Rahmen einer 
Klarstellung der Landesregelungen geben. Darüber hinaus befinden wir uns im Austausch 
mit anderen Schulträgern und werden in den nächsten Monaten gemeinsam mit dem 
Rückfallträger Lösungsmöglichkeiten ausarbeiten.

Welche Gestaltungsfreiräume ergeben sich durch die fehlenden landesweiten 
Regelungen und wie werden diese genutzt? 

Der Schulträger ist bemüht ein möglichst gutes Angebot zu einem für die Eltern tragbaren 
Preis zu gestalten.

7. Programme zur Förderung ausgewogener Ernährung: 

Gibt es im Odenwaldkreis spezielle Programme oder Initiativen zur Förderung einer 
gesunden und ausgewogenen Ernährung in Schulen (z. B. in Kooperation mit der 
Deutschen Gesellschaft für Ernährung, dem EU-Schulprogramm oder anderen 
Trägern)?

Ein Odenwaldkreisspezifisches Programm gibt es nicht, jedoch gibt es Schulen welche mit 
der Deutschen Gesellschaft für Ernährung zusammenarbeiten bzw. von der Organisation 
begleitet wurden (z.B. Georg-August-Zinn-Schule). Einige Schulen verfügen über das 
Zertifikat „Gesundheitsfördernde Schule“. Um dieses Zertifikat zu er- und behalten müssen 
gesundheitsfördernde Maßnahmen im Schulprogramm eine übergeordnete Rolle spielen.

Wie hoch sind die durchschnittlichen Kosten für ein Mittagessen pro Schüler*in an 
den Schulen im Kreisgebiet? Wir bitten um eine Aufschlüsselung nach Grundschulen 
und Weiterführenden Schulen.

Durchschnittlicher Menüpreis (Hauptspeise + Getränk + Dessert) an Grundschulen:    4,34 € 
(Stand Schuljahr 2024/2025)

Durchschnittlicher Menüpreis an Weiterführenden Schulen: 4,73 € (Stand Schuljahr 
2024/2025)
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Gibt es eine finanzielle Beteiligung oder Unterstützung des Odenwaldkreises an der 
Finanzierung des Mittagessens? Falls ja, in welcher Form?

Der Odenwaldkreis vergibt in Absprache mit den Schulleitungen die Konzession (Erlaubnis) 
als Schulcaterer auftreten zu dürfen, nur an Caterer, welche einen vertraglich festgelegten 
Maximalpreis pro Menü (Hauptspeise + Getränk + Dessert) von 6,00 € zu akzeptieren (Stand 
Schuljahr 2025/2026). Dafür erhalten sie Zuschüsse zu den Personal- und Sachkosten 
(Nebenkosten, Pacht, Verbrauchsmaterial, Entsorgung), welche für die Ausgabetätigkeit in 
den Schulmensen anfallen.

Entspricht die Größe der Mensen sowie die Organisation der Essensausgabe (z. B. 
Personaleinsatz beim Kassieren und Ausgeben der Speisen) der jeweiligen 
Schüleranzahl an den Schulen? Wird hierzu regelmäßig eine Evaluation vor Ort 
durchgeführt, um einen reibungslosen Ablauf sicherzustellen?

Über die letzten Jahrzehnte waren die Anforderungen an Schulgebäude einem ständigen 
Wandel unterworfen. Somit gibt es an einzelnen Standorten durchaus auch flexible 
Lösungen. Der Odenwaldkreis passt die Essensräume/Mensen je nach Finanzlage an die 
modernen Anforderungen an.

Die Organisation der Mensen (personelle Ausstattung) entspricht den benötigten 
Anforderungen. Das Ausgabepersonal an den Schulen wird vom Schulcaterer oder dem 
Angebotsträger gestellt.

Es finden regelmäßige Gespräche mit den Caterern und Schulleitungen zwecks Evaluation 
statt.

Gibt es politische Bestrebungen oder Initiativen des Odenwaldkreises, ein 
kostenfreies Mittagessen für alle Schülerinnen und Schüler an Schulen im Kreisgebiet 
einzuführen?

Nein, diese Ausgaben wären freiwillige Leistungen ohne gesetzliche Grundlage.
Im Rahmen des Bildungs- und Teilhabepakets werden Schülerinnen und Schüler aus sozial 
schwachen Familien bei den Betreuungskosten (inklusive Mittagessen) unterstützt.

Mit freundlichen Grüßen

Oliver Grobeis
Erster Kreisbeigeordneter


